
InfoblattInfoblatt
Nr. 27 | September 2022Nr. 27 | September 2022

Aufgrund des Ukraine-Kriegs erleben erneuerbare Energien einen 
Boom. Seit September 2014 betreibt die Bürgergenossenschaft mit 
Erfolg ihr Holzheizwerk im Industriegebiet Neugrüt – die grösste Anlage 
dieser Art im Land. Mittlerweile sind 62 Liegenschaften angeschlossen 
und das Leitungsnetz wurde auf 5’030 Trassenmeter ausgebaut.
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BGB-Holzheizwerk – Weitsicht hat 
sich gelohnt

Termine 2022

Samstag, 22. Oktober
Frontag auf den Allmeinden

Samstag, 19. November
Frontag Obstbaumpflege

Überbauung Höfle
Studiowohnung, 40 m2

Hausnummer 32, 1. OG
Miete inkl. Nebenkosten: CHF 1‘000.00
Tiefgaragenplatz: CHF 100.00

Liegenschaften

Zu vermieten:

Stellenausschreibung

Für die im August 2023 beginnende Ausbil-
dungszeit bietet die Bürgergenossenschaft 
eine Lehrstelle als Forstwart/-in an.

Weitere Informationen unter www.bgb.li

Liebe BGB-Mitglieder

Angesichts des Klimawandels 
ist die Energiewende wohl eines 
der dringendsten Anliegen unse-
rer heutigen Gesellschaft: weg 
von Öl, Gas und Kohle, hin zu 
den Erneuerbaren. Beschleu-
nigt werden diese Bestrebun-
gen durch den Angriff Russ-
lands auf die Ukraine, der von 
vielen Ländern in Europa als 
endgültiger Anstoss für mehr 
Energieunabhängigkeit gesehen 
wird. Die Bürgergenossenschaft 
betreibt im Neugrüt bereits seit 
2014 ein Holzheizwerk. Mit einer 
jährlichen Einsparung von circa 
3‘500 Tonnen CO2 leistet dieses 
einen wesentlichen Beitrag zur 
Erreichung der Klimaziele Liech-
tensteins sowie zur Reduktion 
von Energieimporten aus dem 
Ausland. Die Anfragen für einen 
Anschluss an unser Netz haben 
in den letzten Monaten stark zu-
genommen. Das Interview auf 
den Seiten 1 bis 3 zeigt unter 
anderem auf, für wen ein sol-
cher möglich ist, wie die Fern-
wärme zum Kunden gelangt und 
welche Vorteile sie hat.
Auch der zweite Beitrag dieses 
Infoblattes hat mit dem Klima-
wandel zu tun. Er berichtet über 
das neu erstellte Löschwasser-
becken And.

Im Namen des Vorstandes wün-
sche ich Euch eine interessante 
Lektüre.

Mit besten Grüssen

Silvio Wille
Vorsitzender

Neues Löschwasserbecken And
Markus Beck

Das Bündner Rheintal gilt als be-
sonders waldbrandgefährdet – sei 
es während Trockenperioden, in 
schneearmen Wintern oder bei 
langanhaltenden Föhnphasen. Ein 
verstärktes Risiko besteht auf dem 
Waffenplatz St. Luzisteig und in 
den umliegenden Wäldern, die als 
Erholungs- und Freizeitgebiet für 
eine Vielzahl an Aktivitäten genutzt 
werden.
Seit dem verheerenden Brand vom 
5. Dezember 1985 im Gebiet And 
verfügt der Waffenplatz über ein 
gutes Reservoir-/Hydrantennetz 
und die notwendigen Brandschutz-
wege. Zudem wurde auf Guscha ein 
Löschwasserbecken errichtet. 
Gemäss der Waldbrandprävention 
2030 des Kantons Graubünden soll 
das bestehende Löschwassernetz 
mit neuen Becken ergänzt werden. 
Zum einen wird dadurch auch bei 
Trockenheit die stetige Verfügbarkeit 
von Wasser garantiert, zum anderen 
ist solches im Ereignisfall für den 
Ersteinsatz mittels Helikopter sofort 
vorhanden. In diesem Zusammen-
hang wurde im Herbst und Winter 
2021/22 auf Boden der Bürgerge-
nossenschaft das Löschwasser-
becken And gebaut. Wenn die Flug-
zeiten des Helis kurz sind und der 
Brand möglichst rasch angegriffen 
wird, kann mit wenig Wasser viel 
erreicht werden. Im Anfangsstadium 
spielt jede gewonnene Minute eine 
wichtige Rolle.
Das neue Löschwasserbecken ist 
10,8 m lang, 5,8 m breit, 5,85 m tief 
und weist ein Fassungsvolumen 
von 255 m3 auf. Durch regelmässige
Kontrollen wird darauf geachtet, dass
das Becken immer voll ist. Der Heli-
kopter kann circa 200 m3 nutzen. Im 

untersten Wasserstand lässt sich 
der Löschwassersack nicht genü-
gend rasch auffüllen, weshalb die-
ses Volumen nicht dazugezählt wird. 
Im Ereignisfall entfernt der Helikop-
ter in einem ersten Schritt die Be-
ckenabdeckung. Danach kann mit 
den Löscharbeiten begonnen wer-
den. Bis das Becken halb entleert 
ist, besteht ausreichend Zeit, um die 

externe Wasserbeschaffung anzu-
gehen, denn dieses ist technisch so 
vorbereitet, dass Wasser aus dem 
Hydrantennetz der Luzisteig oder 
mittels Druckerhöhungspumpen von 
Balzers aus geliefert werden kann.
Die Kosten für das Bauwerk wurden 
von schweizerischer Seite übernom-
men, zum überwiegenden Teil vom
Kanton Graubünden und vom Mili-
tär. Für Unterhalt, Betrieb sowie In-
standsetzungen kommt die Bürger-
genossenschaft auf.
Die infolge des Klimawandels stei-
genden Temperaturen trocknen die 
Böden immer mehr aus, wodurch 
auch in Mitteleuropa die Gefahr 
von Wald- und Flächenbränden in 
unzugänglichem Gebiet wächst. Vor 
diesem Hintergrund wurde mit dem 
Bau des Löschwasserbeckens And 
eine weitere Vorsorgemassnahme 
für den hoffentlich nie eintretenden 
Ernstfall getroffen.

Vor rund zehn Jahren hat der 
Holzkreislauf die Initiative zur 
Errichtung eines grossen Heiz-
werks in Liechtenstein ergriffen. 
Was waren die Hauptgründe? 
Siegfried Kofler (SK): Zu jenem 
Zeitpunkt konnten wir in den Hei-
zungen der öffentlichen Hand 
(Land und Gemeinden) bereits das 
anfallende Rundholz in Form von 
Hackschnitzeln energetisch nutzen; 
qualitätsbedingt nicht verwendet 
werden konnten jedoch Kronen-
material sowie Felben- und Pappel-
holz. Dies wollten wir ändern, denn 
es war unser Ziel, kein Energieholz 
mehr ins Ausland zu exportieren und 
damit die Wertschöpfung im Land zu 
verbessern.

Welche Kriterien gaben schluss-
endlich den Ausschlag für den 
Standort im Balzner Neugrüt?
SK: Voraussetzungen waren das 
Vorhandensein einer ausreichend 
grossen Zahl von Wärmeabneh-
mern, verdichtet in einem kleinen 
Radius, und nach Möglichkeit ein 
ganzjähriger Energiebezug durch 
einzelne Kunden. Hinzu kam die 

Bereitschaft der Bürgergenossen-
schaft, mit Unterstützung der ande-
ren öffentlichen Waldeigentümer den 
Bau des Heizwerks vorzufinanzie-
ren und den laufenden Betrieb zu 
übernehmen. Zu beachten galt es 
auch, die Anlage nicht im Bereich 
der künftigen Fernwärmeleitung der 
KVA Buchs oder in einem Gebiet mit 
guten Bedingungen für ein Geother-
mieprojekt zu realisieren.

Das Leitungsnetz wurde in den 
letzten Jahren laufend ausgebaut. 
In welche Dorfteile kann grüne 
Energie geliefert werden?
Gerhard Wille (GW): An erster Stelle 
ist der Standort des Heizwerks, das 
Industriegebiet Neugrüt, zu erwäh-
nen. Des Weiteren verläuft die Lei-
tung mittlerweile entlang von Land-
strasse, Gagoz, Gnetsch, Iramali 
und Schliessa (siehe Karte).

Ist ein Anschluss ans bestehende 
Netz noch möglich? Wenn ja, für 
wen ist ein solcher interessant?
GW: Die Kapazitäten für weitere 
Anschlüsse sind nach wie vor gege-
ben. Da wir jedoch nicht die ganze 
Gemeinde mit unserer Fernwärme 
versorgen können und die Kosten für 
eine Leitungserweiterung sehr hoch 
sind, möchten wir möglichst viele 
Kunden entlang des bestehenden 
Netzes gewinnen. Ein Umstieg lohnt 
sich insbesondere für Liegenschafts-
besitzer, die ihre Wärme aktuell mit 
Erdgas oder Heizöl produzieren.

Im Gespräch mit unserem Geschäfts-
führer Gerhard Wille sowie Siegfried 
Kofler, dem Verantwortlichen für 
Energieholz beim Verein Holzkreis-
lauf, und dem Wärmekunden Sandro 
Tribelhorn blicken wir aus unter-
schiedlichen Perspektiven auf das 
Heizwerk. 



Vorstand

Silvio Wille
Vorsitzender
Tel. G: 384 44 66
silviowille@adon.li

Arthur Büchel
Vorsitzender-Stellvertreter
Ressort Finanzen
Tel. G: 399 33 33
bmh@bmh.li

Marco Frick
Ressort Liegenschaften
Tel. P: 384 59 01
marco.frick@oerlikon.com

Herbert Hasler	
Ressort Wald
Tel. P: 384 21 05
haslerherbert@adon.li

Barbara Vogt
Ressort Alp- und Landwirtschaft
Mobil: 079 444 87 06
aramis@adon.li	

Sekretariat

Rita Vogt-Frommelt
Tel.: 384 01 05
bgb@bgb.li

Forstdienst

Gerhard Wille
Tel.: 384 39 39
Mobil: 079 354 99 39
gerhard.wille@bgb.li

Was hat die Stockwerkeigentümer 
der Überbauung Stadel vor vier 
Jahren veranlasst, von Gas auf 
Fernwärme umzusteigen?
Sandro Tribelhorn (ST): Bei uns 
hätte der Brenner ersetzt werden 
müssen. Aufgrund meiner mehrjäh-
rigen positiven Erfahrung, die ich mit 
dem Heizwerk bei der Geschäfts-
liegenschaft gemacht hatte, war für 
mich sofort klar, dass ein Anschluss 
an das BGB-Fernwärmenetz die bes-
sere Option ist – sowohl aus ökolo-
gischer wie auch aus ökonomischer 
Sicht. Die Vorteile und Argumente 
überzeugten die Eigentümergemein-
schaft vollends. Wir sind froh über 
unseren Entscheid, denn gerade in 
der jetzigen Energiekrise profitie-
ren wir von einer sehr hohen Ver-
sorgungssicherheit.

Welche Kosten fallen bei einem 
Anschluss an das Holzheizwerk 
an? Wie wird der Energiepreis 
berechnet?
GW: Der Kunde hat eine einmalige 
Anschlussgebühr zu bezahlen, die 
den Leitungsbau sowie die Lieferung 
und Installation der Fernwärmeüber-
gabestation beinhaltet. Die Folgekos-
ten für den Unterhalt sowie allfällige 
Reparaturen der Station übernimmt 
das Holzheizwerk.
Der Energiepreis ist grösstenteils an 
den Holzenergieindex der Schweiz 
gekoppelt, der sich in den letzten 
Jahren nur marginal bewegt hat. 
Erfreulicherweise ist unser Energie-
preis 2022 sogar etwas tiefer als bei 
der Inbetriebnahme der Anlage.

Wie gelangt die Fernwärme zu den 
Kunden?
GW: Der Gas- oder Ölkessel wird 
durch unsere Wärmeübergabe-
station ersetzt, wobei seitens des 
Liegenschaftsbesitzers nur kleine 
Anpassungen an der Hausverteilung 

vorzunehmen sind. Über einen Was-
serkreislauf, der aus einem Vor- und 
Rücklauf besteht, wird die Wärme 
(ca. 80-Grad-Wasser) zum Kunden 
transportiert und fliesst dort durch 
die Übergabestation ins Hausnetz. 
Das abgekühlte Wasser (ca. 25 bis 
50 Grad) geht ans Heizwerk zurück, 
wo es mit dem Holzkessel wieder 
aufgewärmt wird. 

Woher stammt das zu Hackschnit-
zeln verarbeitete Holz?
SK: Zum allergrössten Teil fällt die-
ses in den Liechtensteiner Waldun-
gen an. Wir können jedoch auch 
unseren Nachbarn über dem Rhein 
Holz abnehmen, so etwa den Forst-
betrieben von Wartau bis Grabs. 

Von verschiedener Seite hört man 
immer wieder, dass unsere Wäl-
der übernutzt werden. Ist dieser 
Vorwurf – gerade mit Blick auf die 
Heizwerke – gerechtfertigt?
SK: Nein, die Liechtensteiner Wälder 
werden nicht übernutzt und geplün-
dert. Die Entwicklung der Holznut-
zung zeigt auf, dass diese ab dem 
Jahr 2001 mit der angeordneten 
Verjüngungsoffensive anstieg und 
zwischen 2007 und 2012 ihren 
Höhepunkt erreichte, sich in den 
letzten Jahren aber wieder ab-
schwächte. Es wird nicht mehr Holz 
geerntet als nachwächst.

Es gehört zu den Aufgaben des 
Holzkreislaufs, die Holzheizungen 
des Landes, der Gemeinden und 
auch die Anlage der Bürgergenos-
senschaft mit Hackschnitzeln zu 
versorgen. Wie erfolgen die Koor-
dination, die Aufbereitung und die 
Auslieferung?
SK: Die Liechtensteiner Forstbetriebe 
haben sich für die Hackschnitzelbe-
wirtschaftung mit der Koordinations-
stelle Energie des Vereins Holz-
kreislauf überbetrieblich organisiert. 
Damit unser System funktioniert, 
wird landesweit jeder Hackholzhau-
fen zusammen mit dem zuständi-
gen Förster in Bezug auf Lagerort, 
Qualität und Menge digital erfasst 
und verwaltet. Die Bestellungen der 
Anlagenbetreiber leiten wir an das 
Unternehmen weiter, welches für das 
Hacken des Holzes und den Trans-
port in 40-m3-Mulden zu den Hei-
zungen beauftragt ist. In der kalten 
Jahreszeit wird mindestens einmal 
wöchentlich ein Hackauftrag ausge-
führt. Für die Administration und das 
Rechnungswesen ist die Koordina-
tionsstelle des Vereins Holzkreislauf 
verantwortlich.

Sandro, du beziehst nicht nur 
für deine private Liegenschaft 
Fernwärme, sondern auch für 
die 2B Metall AG, bei welcher du 
Teilhaber und Geschäftsführer 

bist. Aufgrund deiner bisherigen 
Erfahrungen: Wie zuverlässig läuft 
die Anlage? 
ST: Die Anlage funktioniert äusserst 
zuverlässig. Wenn einmal etwas 
nicht ganz rund läuft, kann Gerhard 
den Fehler unkompliziert per Fern-
zugriff beheben oder eine Feinjus-
tierung vornehmen. Unsere Firma 
ist seit der Errichtung des Heizwerks 
im Jahr 2014 angeschlossen und 
erfreulicherweise gab es bislang 
keinen nennenswerten Vorfall.

Was passiert bei einer Störung 
oder wenn die Anlage ausfällt?
GW: Wir sind vom Heizwerk aus 
mit jedem Kunden verbunden. So 
können wir Fehler, ohne vor Ort 
sein zu müssen, suchen und – wie 
Sandro erwähnt hat – oft auch gleich 
beseitigen. Bei Störungen an unserer 
Anlage wird ein Telefonalarm aus-
gelöst. Am PC oder Handy kann ich 
feststellen, um welches Problem es 
sich handelt. Meistens können die 
Störungen über das Telefon behoben 
werden. Für eine reibungslose Ver-
sorgung unserer Kunden ist jedoch 
eine regelmässige Wartung der An-
lage notwendig.
Falls der Holzkessel für längere Zeit 
ausfällt, haben wir einen Ersatzkes-
sel, der mit Heizöl betrieben wird. 
Dieser kommt glücklicherweise aber 
selten zum Einsatz.

Mit einer jährlichen Einsparung 
von rund 3‘500 Tonnen CO

2
 bezie-

hungsweise 1,3 Mio. Litern Heizöl 
leistet das Balzner Holzheizwerk 
im Land einen wichtigen Beitrag 
zum Klimaschutz und zur Ener-
gieunabhängigkeit vom Ausland. 
Wie schaut es bezüglich der Luft-
schadstoffe aus?
GW: Eine grosse Holzheizung unter-
liegt viel strengeren Abgasnormen 
als kleine Anlagen und ist zudem viel 

effizienter. Dank der eingebauten Fil-
tertechnik können wir die Vorgaben 
problemlos einhalten.

Das BGB-Heizwerk beliefert seit 
nunmehr acht Jahren Industrie- 
und Gewerbebetriebe, Gemeinde-
bauten sowie Privathaushalte mit 
erneuerbarer Energie. Wie fällt 
eure Bilanz aus?
SK: Mit der Inbetriebnahme der An-
lage in Balzers konnten wir die letzte 
Holzenergielücke in unserem Land 
schliessen. Die Zusammenarbeit 
mit den Verantwortlichen funktioniert 
ausgezeichnet. Muss vonseiten der 
Forstbetriebe kurzfristig Holz geliefert 
werden, kann flexibel reagiert wer-
den. Die Realisierung des Heizwerks 
war ein wahrer Kraftakt, wobei die 
Bürgergenossenschaft sowie die 
anderen öffentlichen Waldbesitzer 
bewiesen haben, dass gemeinsam 
sehr viel erreicht werden kann.
GW: Uns Förster freut besonders, 
dass wir das bei der Waldpflege 
anfallende Holz in Liechtenstein 

verwerten können und nicht mehr 
exportieren müssen. Dies macht uns 
etwas unabhängiger von Importen 
fossiler Energie und verringert die 
Kohlendioxidemissionen in Liech-
tenstein, sodass der Staat weniger 
CO2-Zertifikate im Ausland einkaufen 
muss. Aus meiner Sicht ist unsere 
Anlage ein Gewinn für alle Beteilig-
ten: Waldbesitzer, Wärmekunden 
sowie Heizwerkbetreiber. Und nicht 
zuletzt auch für die Umwelt.

Herzlichen Dank für das Gespräch.

Bist Du an einem Fernwärme-
anschluss interessiert?
Geschäftsführer Gerhard Wille 
beantwortet gerne Deine Fragen.
Telefon: +423 384 39 39
E-Mail: info@holzheizwerk.li

Betriebsperimeter Holzheizwerk Balzers

Interview

Sie haben unsere Fragen zum Holzheizwerk beantwortet: 
Siegfried Kofler, Sandro Tribelhorn und Gerhard Wille (von links).


